
diefcm von Peter Behrens fymmetrirt-h geordneten 
DürreidorFer Ausll:ellungsgarten von 1904 eine 
moderne gartenarchitektonifdle Periode datieren 
kann, eine Priorität, die auch von der Fachwelt 
freudig anerkannt wurde. 
In diefem Zufammenhang ill: auch noch ein nicht 
ausgeführtes Projekt für die Kölner Kunll:aus­
Il:ellung des folgenden Jahres kurz zu erwähnen, 
das, vor allem in der reicheren plall:ifchen Durch­
formung des Geländes, einen entfchiedenen Fort­
fchritt bedeutet: Der dammartige Mittelweg, 
nach dem der ganze Plan fich wieder achfial rich­
tet, liegt höher, als die zu beiden Seiten verfenkt 
angeordneten Rafenparterres. Er Il:rebt auf einen 
würfelFörmigen Zentralbau mit einer achteckigen 
Kuppel zu, von dem aus fich eingefchoffige Hallen­
flügel im Halbrund vorziehen. Die Terrarre, auf 
der diefer Ausll:ellungsbau Il:eht, dem ein dichtes 
Baumbmkett den Hintergrund gibt, wiederholt 
den konkaven Grundriß der Architektur in dop­
pclter Terrarrenll:ufe (Abb. 24). 
Die r,ldikale Stereometrie, die fich hier in den 
Außenarchitekturen Il:ets etwas kahl und zufam­
menhanglosmachte,zeigteinen viel Freundlicheren 
Ausdruck in ihrer gliedernden Verwendungaufden 
Innenraum, eine gewirre harmonifcheAuFgeräumt·· 
heit. Die Stimmung können wir auch noch aus den 
Abbildungen der Innenräume eben jenes Rell:au­
ranthaufes der DürreldorFer Ausll:ellung koll:e( 1

): 

Die mit bedrucktem Creton bekleideten Wände 
find von flachen, weißen Leill:en in lange Recht­
ecke gegliedert. D er ebenfalls weiße Plafond ill: 
durch einen klein-

teiligen Orna­
mentfries kreis­
rundgerahmt. Die 

weißen runden 
Tifche werden von 
originellen, vier­
eckig bequemen 
Stühlen mit vie l­
fproffigen breiten 
Lehnen umll:ellt, 
all es in all e m ein 
Interie ur, das im 
Ganze n und im 
Einze lnen auch 
heute fein e abro­
lute Wirkung noch 
behält (Abb. 25). 

3. INNENARCHITEKTUR DER ÜBERGANGS­
PERIODE. Andere Inneneinrichtungen, die eben­
falls im Jahre 1904 entll:ande'l, geben die hirto­
fifch eigentümliche Entwicklung der Architektur­
formen noch greifbdfer. An die Spij)e i[l: hier 
das Herrenzimmer für Dr. Mannhdfdt in Hamburg 
zu Il:ellen, das noch der mit Holz verKleideten 
Bibliothek des Darmll:ädter Haufes Il:ark verwandt 
erfcheint, nicht nur im Material, fondern auch in 
der räumlichen Stimmungsimpreffion: Die voll­
kommen in Rüll:ernholz ausgeführten Wände 
fchließen einen fchmalen Raum von langgell:reck­
tem Grund riß ein. Die Pläj)e für das Mobiliar, 
Schreibtifch, SoFa, Kamin, find gleichfam nur durch 
Ausnifchungen aus den die ganzen Wände ein­
nehmenden, hohen Bücherregalen gewonnen. 
Deren renkrechte Trennungsbretter wölben fich 
wie die SchifFsrippen als Decke zufammen, den 
Eindruck der fich nach oben zu verengenden 
Räumlichkeit vollendend. Als ein Entwicklungs­
moment über Darmll:adt hinaus kann hier die 
Zerlegung fämtlicher Kurven in entrprechend ge­
brochene Geraden gelten. 
Der jüngeren Darmll:ädter und Turiner Weife 
Il:eht auch die Bibliothek der Stadt Dürreldorf 
Il:ilill:ifch nahe, die 1904 auf der Weltausll:ellung 
St. Louis zu fehen war. Heute befindet fie fich 
im Erdgefchoß des Kunll:gewerbemufeums am 
Friedrichsplaj). 
Mit ihr ill: nicht zu verwechfein die Bibliothek 
der Kunll:gewerbefchule, Burgpla1) 1, die von 
Schülern Behrem' im Winter 1905 bis 1906 aus­

geführt wurde: fie 
ill: viel einfacher 
gehalten und re-
prdfentiert, der 
Entll:ehungszeit 

gemäß, mit ihren 
polygonen, Il:reng 
rechtwinkelig pro­
fil ierten Sch ränken 
und fonll:igen Mö­
beln eine viel fort­
gefchrittenere Ar­
chitektur, etwa der 
Stilll:ufe, wie wir 
fie noch im Haufe 
Obenauer inSaar­
brücken kennen 
lernen werden. 

') D ekorative Kunrt. 
Juli 1905. VIII. Jahrg. 
S. 402, 403, 404. 

Abb. 25. Garte nbau- und Kunflilusfl ellung in Dülre ldorf 1904 
Rellaurdtiomrdum «Jungbrunne n» 

Der oblonge 
Raum der DüO'el­
dorferStadtbiblio-
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Abb.26. lnneneinridltung fü,· das Bureauhaus Klöpper in Hamburg. 1904. Privatkontor 

thek irt ebenfalls ganz in Zedernholz verkleidet. 
Seine Längsgliederung empfängt er durch die 
Fenrterpfeiler, von denen fich rtarke Deckenbalken 
auf Konfolen hinüberfpannen. Diefe rhythmifche 
Einteilung wiederholen unten rtreng rechteckige 
Lefepulte, die, gegen den Gang an der Innenfeite 
des Raumes, von Brürtungen mit hohen, von ge­
fchnitten Tiergertalten gekrönten Eckpforten ab­
gefchieden werden. An feiner Längswand nehmen 
fchmale, durchaus kubifche Glasfchränke den 
großen marmornen Prachtkamin in die Mitte. 
Diefer relbrt berteht wieder aus einem polygon 
vortretenden Mittelteil mit der Saaluhr und aus 
zwei, als buntgertickte Flächen hintergrund artig 
wirkenden Seiten. Seiner künrtlerifch beherrfchen­
den Stellung gemäß, erfcheint diefer Mittelteil des 
Kamins plartifch reich ausgebildet durch zwei über­
eck gertellte große Engelsgertalten; es find Arbei­
ten Rudolf Bondts, im Typus fehr ähnlich jenen 
Brunnenfiguren der Hamburger Vorhalle in T urin. 
Was am rtärkrten dem Berucher dides Raumes 
in die Augen rpringt, find die primitiven Würfel-

formen der Beleuchtungskörper. Sie finden fich, 
häufig aneinander gereiht, in jedem zweiten 
~erfeld der Decke und auch auf den ganz 
von weißem Schweinsleder überzogenen Pulten 
aufgertellt vor und leuchten wie die[e in ihrer 
nur von einem fchwarzen Strich umzogenen, 
abrtrakt mathematifchen Helligkeit vor allem 
übrigen heraus. 
T rot der augenfcheinlichen Sorgfalt, mit der hier 
die Zufammenrtimmung des Ganzen überlegt und 
das kortbare Detail ausgearbeitet wurde, kann 
doch gerade die[e Bibliothek, in ihrer diskrepanten 
Verkoppelung des alten Behrensfchen Funktionn­
Iismus von Darmrtadt und T urin und des gerade 
beginnenden Dülfeldorfer Architekturrtils der 
reinen Stereometrie, auf uns heute nur noch hirto­
rifch wirken: Funktionell linear fprechen die Stüt­
konfolen der Deckbalken , die Auflöfung der 
Schmalwände des Saales in kleine Dienrte mit 
Kopfbändern, die gefchnitten Eckpforten der feit­
lichen Pultbrürtungen, wie überhaupt diefer ganze 
hölzerne Fachwerkrtil; linear naturalirtifch und als 
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fdrbiges Murter 
dllzu plldntd(le­
reich die orientd­
lircheForrnenrprd­
ehe des noch gdnz 
imZeitltil befdng­
enen, dIs Relief (0 
rtdrk bewegten 
Engelkdmins mit 
den bei den reit­
lichen, tiefer lie­
genden gertickten 
Pdnnedux. Und 
dem tritt ddnn dufs 

deITen Stirnreite 
ein ähnlich wuch­
tiges Sofd dnge­
bdut irt, dem ein 
dnderes mit hoher 

Empfindlichll:e 
entgegen jene pri­
mitiveAbrtrdktion 
der rechteckigen 
Pultformen und 
der vielen würfel­ Abb.27. Haus Sdlede bei Wetter an der Ruhr. Wohnzimmer. 1904 

Lehne dn der 
Wdnd entrpricht. 
Vor let>terem rteht 
ein kleines Tirch­
chen mit Stühlen, 
links und rechts 
von ihm zwei rehr 
mdffive Schränke, 
die wieder niedri­
gere Penddnts dn 
der gegenüberlie­
genden Zimmer­
wdnd be(lt>en. Die 
pldrtirche Wucht 
des Il:reng kubikh 

drtigen Leuchtkörper, die den Eindruck unfertel' 
Pilppmodelle hervorrufen. 
In der Formengebung ndhe verwdndt, jedoch 
künrtlerirch von viel gerchloITenerem Stil reiht 
(Ich der DüITeldorfer Stddtbibliothek ein Speire­
zimmer dn, welches mdn 1904 duf der AusrteIlung 
der «Dresdener Werkll:ätten für Hdndwerkskunll:» 
von Behrens rehen konnte 1

). Die Solidität der 
Möbel, einer breiten Servdnte, eines Gldrerrchrdnks 
urw., wirkt rehr lebendig mit den die kubirchen For­
men dllenthdlben begrenzenden, dbgerchrägten 
Kdnten. Es rtecktnochviel Funktiondlismus indieren 
polygonen Stüt>enbildungen, der dber uns doch 
noch mit größerer perrönlicher Wärme dnrpricht 
dIs jene dbrolute rdumkünrtlerirche Stereometrie, 
die in einheitlichrter Weire die Inneneinrichtung 
für das Bureduhdus Klöppel' in Hdmburg, eben­
fdlls von 1904, formte: Die Hduptrdche irt dds 
Privdtkontor des Chefs (Abb. 26), wieder von 
länglicherGrundrißform,die (Ich etwdseintiefende 
Decke mit dem typirchen Würfel dUS Milchglds, 
dem Beleuchtungskörper, im Mittelpunkt und 
weiterhin noch von einem fldch reliefierten Holz­
fries zentrdli(lerter Qyddrdte rings umzogen. Ent­
rprechende Rechteckfelder geben die Untertei­
lungen der Wände, des dunklen HolzlockeIs und 
der hellen oberen Put>flächen, und der Tür wie 
des fdrbigen Fußteppichs, der in reiner umldufen­
den Borte mit der Decke des Zimmers korre­
rpondiert. Dds den Rdum beherrrchende Möbel 
irt der rchwere, kdrtenförmige Schreibtikh, dn 
') Abb. im Studio. Vol. XXXI. 1904. p. 55. Siehe NI'. 44 der 
Literatur über Bchrens. 
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gdchnittenen Mobilidrs im Verein mit der dnd­
logen einfdchen Geometrie der Flächeneintei­
lung irt immerhin von rtdrker räumlicher Wir­
kung, wenn dUch ihre Mittel für unrer heutiges 
Gefühl doch etwas zu unverhüllt zu Tdge treten. 
Dides irt gdr nicht mehr der Fdll in dem für den 
Fdbrikanten Alfred Hdrkort entworfenen Eck­
zimmer im Haure Schede bei Wetter dn der Ruhr 
(Abb.27), ein Rdum, dem deshdlb der Vorrdng 
gebührt in der Gruppe der in dider Zeit entrtdn­
denen Interieurs. - Dds Hdus Schede, ein dlter 
Fdmilien(lt>, liegt einrdm duf einem bewdldeten 
Berg der Ardey. Es wurde zu Anfdng des neun­
zehnten Jdhrhunderts in jener rtrengen Formen­
nüchternheiterbdut,die uns heute wieder ro unend­
lich drchitektonirch vorkommt. Ddmdls wurde duch 
der khöne Gdrten mit reinen rhythmirch gertei­
gerten, von einem Punkt dUS fich öffnenden AlIee­
perrpektiven dngelegt. 
Behrem rollte im errten Obergdchoß eine Art 
Aussichtszimmer rchdffen, von dem mdn dlle dide 
Herrlichkeiten der ndhen und weiteren Umgebung 
genießen konnte. Er fügte von dußen dn die Ecke 
des Hdures einen runden Erker dn, der in tief 
herabreichenden Gldstüren dufgelMt und von 
einem schmdlen Bdlkon umzogen wurde. Dide 
Form rpricht (Ich duch noch in dem Innen eindruck 
des Zimmers dUS, deITen räumlicher Reichtum eben 
aus der Durchdringung der äußeren Kreisform mit 
dem rechteckig gegebenen Grundriß rerultiert. 
Die runden Linien werden von dem zentrdlen 
Tirch, den ddl'umrtehenden Armrtühlen und dem 
Mittelmotiv des Fußteppichs dufgenommen, in-



Abb 28. Nordweftdeutrche Kun(\am(\ellung in Oldenburg. Sommer 1905. Fertplal)unlage mit Kunnha ll c 
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Abb.29. Nordwefldeutrche Kunflausflellung in Oldenburg. Sommer 1905. Kunflgarten und Lattenpergolen. 
Aus der Darmflädter KunflzeitrchriA: «Deu trche Kunfl und Dekoration» 

derren die Geradwinkligkeit der wunderrchön 
detaillierte Marmorkamin, das mächtige Sofa und 
d ie in gleicher Höhe herumgeführten Paneelleill:en 
betonen. Als vorherrrchende Farben wirken in die­
rem Zimmer zurammen das Silbergrau des Holz­
werks, ein Blau in der Stoffberpannung der Möbel 
und Wandfelder und als Hauptton des Teppichs, 
und das Gelb der langen Fenll:ervorhänge. 

Sti llos nennen wi,' ein Tun oder 
re in Produkt, wenn es nur einer 
momentanen, irolierten, gleichram 
punktuellen Regung entrprungen 
kheint, ohne durch ein allgemei· 
neres Empfinden, eine übe"zufällige 
NOI'm, fundamentiert zu rein. 

Oeo"g Simmel 

4. DIE NORDWESTDEUTSCHE KUNST AUS­
STELLUNG IN OLDENBURG. Alle dide 
abll:rakt raumkünll:lerirchen Bell:rebungen, die 
Behrens' erll:e Dünddorfer Zeit erfüllen, finden 
ihren Höhenpunkt lind ihre ryll:ematirche Zu­
rammenfaITung in der deshalb ro einzig merk­
würdigen Oldenburger Landesausll:ellung des 
Sommers 1905, die der Künll:ler als ein ge­
rchlon'enes Ganzes aus einer architektonirchen 
Idee heraus gell:alten durfte. 
Die Mitte der Anlage nahm ein weiter quadra­
tircher Pla\) ein, umzäunt von I"chlanken Pyra-
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midenbäumchen abwechrelnd mit niedrigen Si\)­
bänken von einfachll:er Rechteckform. Im Pla\)­
zentrum erhob Gch ein wuchtiger, Il:eingefügter 
MuGkkiosk, achteckig von Grundriß, mit vier­
kantig gdchnittenen Pfeilern und mit einer gleich­
ram freirchwebenden, reinen Halbkugel als decken­
der Kuppel darüber. An der Hauptreite des Pla\)es 
lag die feierliche Kunll:halle, ein rchwerer, von 
niederer Pyramide gedeckter mittlerer Würfel 
mit vier degagierten kleineren Würfeln an reinen 
Ecken, die er als beherrrchender Zentralbau über­
ragte, und die durch noch niedrigere Gänge von 
reinll:er Prismenform untereinander verbunden 
waren (Abb. 28). Die Pla\)front zeigte e ine breite 
Freitreppe dem dreit~iligen Hauptportal vorge­
lagert. Noch weiter abgerückt e&hienen zwei 
Pavillons für Verwaltungszwecke rechts und links 
vom Kunll:gebäude, genau halb ro kleine, in der 
Form ganz entrprechende Abbilder des mittleren 
Zentralbaus, defren Dreiteilung in der Front Ge 
auch wiederholten und mit dem ~e durch Per­
golen zurammenhingen. 
Der Kunll:halle rchloß Gch der Kunll:garten mit 
den geradlinigen Flächen der Rabattenbeete und 
reinen heiteren Lattenumbauten an, die, mit 
ihren verrchiedenen Nilchen und quadratirchen 
Kuppellauben allerlei Werken der Bildhauerkunll: 
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